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Zuſchläge zum Kriegswitwen⸗ und ⸗waiſengeld .
( Erlaß des K. M. vom 7. Auguſt 1918 Nr . 4341/7 . 18 C0 3 V. )

Mit Rückſicht auf die außerordentlichen Teuerungsverhält⸗

niſſe erhalten die Hinterbliebenen von Militärperſonen der Unter⸗

klaſſen aus dem gegenwärtigen Kriege , die Kriegswitwengeld oder

Kriegswaiſengeld empfangen , mit Wirkung vom 1. Juli 1918 an

Zuſchläge zu dieſen Verſorgungsgebührniſſen , und zwar ohne

beſonderen Antrag , ſofern ſie Familienunterſtützung beziehen

oder bezogen haben . Bei der Poſtkaſſe , welche die Verſorgungs⸗

gebührniſſe ausbezahlt , iſt darüber einfach eine Beſcheinigung der

Ortsbehörde vorzulegen . Die Zuſchläge betragen ohne Rückſicht

auf den Dienſtgrad des Verſtorbenen vorläufig für die Witwe

8 , für die Halbwaiſe 3 / und für die Vollwaiſe 4 % im

Monat und ſind im voraus zahlbar “) . Den Hinterbliebenen von

Militärperſonen der Unterklaſſen aus dem gegenwärtigen Krieg , die

Kriegswitwengeld und Kriegswaiſengeld empfangen , aber keine

Familienunterſtützung beziehen oder bezogen haben , ebenſo wie

den Hinterbliebenen mit Kriegsverſorgung aus früheren Kriegen
können im Bedürfnisfalle auf Antrag Zuſchläge zu dieſen

triegsverſorgungsgebührniſſen gewährt werden . Dahingehende

Anträge ſind an das für den Wohnſitz des Antragſtellers zu —

ſtändige Verſorgungsamt zu richten .

Bedauerlich iſt, daß dieſe Zulagen nur kriegsverſorgungs —⸗

berechtigten Witwen und Waiſen , nicht aber den zahlreichen Hinter⸗

bliebenen mit nur allgemeiner Verſorgung zugebilligt werden können .

Verbindung von allgemeiner Verſorgung und Kriegs⸗

verſorgung .

Da bei der Kriegsverſorgung wie bei der allgemeinen Ver⸗

ſorgung die Gebührniſſe hauptſächlich dann bewilligt werden ,

wenn eine Dienſtbeſchädigung die Todesurſache bildet , ſo ſind ,
wenn die Vorausſetzungen der Kriegsverſorgung gegeben ſind, in

der Regel auch diejenigen für die allgemeine Verſorgung erfüllt .

Die Kriegsverſorgung wird deswegen namentlich bei den Hinter⸗

bliebenen von Militärperſonen der Unterklaſſen als Zuſatzrente

zu der allgemeinen Verſorgung der Witwen und Waiſen bezahlt

(§S 29 , Ziff . 4 M. H. G. ) ; nur als Kriegselterngeld bildet ſie
eine ſelbſtändige Verſorgung . In dem Falle , in dem keine

) Die Zuſchläge zu dem Kriegswaiſengeld werden nur bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr bezahlt .
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allgemeine Verſorgung gewährt werden kann , wird gewöhnlich

die Kriegsverforgung entſprechend erhöht “) .

Aus der Verbindung der allgemeinen Verſorgung

und der Kriegsverſorgung ergibt ſich für die Witwen der

gefallenen Militärperſonen der Unterklaſſen eine Jahresrente

von 400/ , alſo 33,33 / im Monat , wenn der Gefallene Gemeiner ,

500˙ , wenn der Gefallene Unteroffizier oder Sergeant ,

370UU 3 „ Vizefeldwebel oder Feldwebel war;
die Witwe eines Leutnants oder Feldwebelleutnants , eines Ober⸗

leutnants oder Hauptmanns erhält eine ſolche

1„

Boßßn

die Witwe eines Stabsoffiziersszz . 1600 % ,

„ Generals oder eines Offiziers in Generals⸗

ſteſtungBggd

Jede verſorgungsberechtigte Halbwaiſe einer Militärperſon

der Unterklaſſen , eines Angehörigen der freiwilligen Kriegskranken⸗

pflege oder eines Unterbeamten erhält im Monat 14 / oder

eine Jahresrente von 168 %/ ( 60 ＋108 %) , eine Summe ,

die ſich bei Vollwaiſen auf 20 / im Monat oder 240

( 100 % 140 / ) im Jahr erhöht , d. i, in dem Falle , wenn

auch die Mutter geſtorben oder im Scheidungsprozeß für ſchuldig

erklärt worden iſt . ( Vergleiche S . 54 , Teuerungszuſchläge . )

) Ein ſolcher Fall iſt z. B. gegeben , wenn ein Kriegsverwundeter

ſich nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Heeresdienſt verheiratet und ſpäter

infolge ſeiner Verwundung ſtirbt .

Über allgemeine Verſorgung und Kriegsverſorgung
ſchreibt der H. D. im 1. Jahrgang 1915/16 S. 46 :

„ Aus zahlreichen Anfragen und Eingaben an die zuſtändigen Stellen

geht hervor , daß in weiten Kreiſen über die Anwendung des M. H. G. Unklar⸗

heit beſteht . So ſcheint man vielfach anzunehmen , daß den Hinterblie⸗
benen auch der nicht zum Feldheer gehörigen Militärperſonen ein Anſpruch

auf Kriegsverſorgung zuſteht . Dieſe Annahme iſt nach einer offiziöſen

Korreſpondenz unzutreffend . Wenn ein Verſtorbener nicht dem Feldheer ,
ſondern einem immobilen Erſatztruppenteil angehört hat , ſo haben die

Hinterbliebenen zwar Anſpruch auf die allgemeine Verſorgung , nicht aber

auf Kriegsverſorgung . Ein ſolcher Fall liegt beiſpielsweiſe vor , wenn

eine zur Bewachuͤng eines Gefangenenlagers kommandierte Militärperſon
an den Folgen einer Dienſtbeſchädigung verſtorben iſt . War aber der

Verſtorbene infolge des Krieges außerordentlichen Anſtrengungen oder
Entbehrungen oder dem Leben und der Geſundheit gefährlichen Einflüſſen

ausgeſetzt , ſo kann ſeinen Hinterbliebenen ein den Beträgen der Kriegs⸗

verſorgung entſprechendes Witwen⸗ und Waiſengeld gewährt werden . Die
Bewilligung dieſer Zuwendung hängt von dem Ermeſſen der oberſten

Militärverwaltungsbehörde des Kontingents ab , einen im Klagewege

verfolgbaren Rechtsanſpruch haben jedoch die Hinterbliebenen nicht “.

( Vgl . §S 26 M. H. G. )



Jedes vaterloſe Kind eines Offiziers erhält jährlich 200 ſ , De

4 jedes elternloſe Kind eines Offiziers erhält jährlich 300 / ) . iſt unte

Eine große Klaſſe von Kriegerwaiſen “ ) ( neben den Stief —⸗ amtliche
und den Adoptivkindern ) iſt vorläufig vom Geſetz unberückſichtigt
geblieben , die unehelichen Kriegerkinder . Die zugeſagte Neu⸗

regelung der Geſetzgebung nach Friedensſchluß wird auch dieſe oder, we

einbeziehen . Dabei ſind Verſorgungsanſprüche unehelicher Krieger — Weiker
waiſen , die durch den Tod des Vaters eine materielle Einbuße aufhalte
ihres Unterhaltes erlitten haben und Gefahr laufen , in ihrer

4 bisherigen ſozialen Lebensſtellung beeinträchtigt zu werden , in Zuſtellu
Höhe des geſetzlichen Waiſengeldes als durchaus berechtigt anzu —

beim K

1 erkennen ; als billig erſcheint es auch, daß der über die feſte Rente Di
hinausgehende Betrag der von dem gefallenen Vater tatſächlich Ablauf
gezahlten Unterhaltsbeiträge durch Zuſatzrente ausgeglichen wird r ) . wenn ſ.7

Nicht genügend bekannt iſt , daß zu den elternloſen Kindern
im Sinne des MH . G . auch Kinder aus einer früheren Ehe des Ver —
ſtorbenen gehören . Dieſe Kinder erhalten alſo , ganz gleich , ob ſie mit vorgeſetzte
der Stiefmutter in gemeinſamem Haushalt leben oder nicht , das Voll⸗

waiſengeld . Den Kindern , deren Mutter nicht mehr lebt , ſtellt das Geſetz
die Kinder gleich , deren Mutter , beiſpielsweiſe als geſchiedene Frau , zur

lebenden .

hörigen k
U bei den f

Zeit des Todes des Vaters zum Bezuge des Kriegswitwengeldes nicht des deutſe
berechtigt iſt (vgl. Olshauſen , M. H. G. , § 21, Anmerkung 6) . Kriegshil

) Die Zahl der unehelichen Kinder , deren Väter im Felde gefallen XIV . Ari
ſind , konnte man am Ende des 3. Kriegsjahres auf 30000 ſchätzen

N ( 3. Bl . für V. , J . und F. , 8. Jahrgang , S. 32) . 3
5 „ 8 3 f 88 19 Fürfſorgee) Der Caritasverband für das katholiſche Deutſch⸗ Neuordirland ſtellt die Forderung auf , daß das uneheliche Kind zwar kein

Waiſengeld wie das eheliche erhalten ſoll , aber die kraft B. G. B. dem Heeresan ,.
unehelichen Vater auferlegte Unterhaltungspflicht ſoll durch das Reich über⸗ nicht meh
nommen werden und zwar unabhängig davon , ob Bedürftigkeit beim tretendeKind vorliegt oder nicht . ( Zeitſchrift „ Caritas “ 21. Jahrgang , Nr . 5/6 ,

14. A. K1916. ) , Vgl . Sch . d. A. A. , Jahrgang 5, S. 10. „ Zur Stellung der
unehelichen Kriegerwaiſen “ ſ. Zbl . für V. J . und F. , 9. Jahrgang , Nr . 2, das Verf
S. 16. Über „uneheliche Kriegswaiſen “ ſ. S. K. 1917 , Nr . 9, S . 120. ſtraße 40
UÜber uneheliche Kinder von Kapitulanten ſagt ein Erlaß des Kriegs⸗ das Ver
miniſteriums , Verſorgungs⸗Abteilung , Nr . 7602 . 11. 17. C 3 V. vom

112. 1. 18 : Unehelichen Kindern der vor vollendetem 12. , aber nach zurück⸗ 5 9e, 8
gelegtem 8. Dienſtjahre gefallenen oder an ihten Wunden und Krankheiten träge auf
infolge des jetzigen Krieges geſtorbenen oder gerichtlich für tot erklärten Hinterblie
Unteroffiziere des Friedensſtandes ( Kapitulanten ) kann eine nach der Heeresane
Dienſtzeit des Vaters abgeſtufte Entſchädigung von 1000 bis 1500 / das Vergewährt werden , ſofern die Verpflichtung des Verſtorbenen oder Ver⸗ 8
mißten als Vater zur Gewährung des Unterhalts feſtſteht und er dieſer abteilu
Verpflichtung tatſächlich nachgekommen iſt . Sonſtigen Angehörigen des zahlung 1
Unteroffiziers , wie Witwen und Waiſen , Verwandten der auffteigenden
Linie , Geſchwiſtern , Geſchwiſterkindern , Pflegekindern , denen er im eigenen

InitendanHaushalt Lebensunterhalt gewährt hat , iſt aber billigerweiſe der Vorrang 9
einzuräumen . Hirſchſtra

amt nicht
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Der Antrag auf Bewilligung der Verſorgungsgebührniſſe
iſt unter Benützung der im L. vorgeſchriebenen Vordrucke an die

amtliche Fürſorgeſtelle “ ) ( Ortspolizeibehörde ) des Wohnorts oder

des anläßlich des Krieges gewählten Aufenthaltsorts zu richten .
Dieſe gibt die Anträge an das zuſtändige Verſorgungsamt “ “ )
oder , wenn dieſes nicht bekannt iſt , an das Bezirkskommando
weiter , in deſſen Bezirk die Hinterbliebenen wohnen oder ſich
aufhalten . Gegen die Ablehnung von Verſorgungsgebührniſſen ,
auf die ein Anſpruch beſteht , iſt innerhalb 6 Monaten nach
Zuſtellung des Beſcheids des Verſorgungsamtes Einſpruch
beim K. M. C 3 Wdzuläſſig .

Die Kriegsverſorgung tritt in Kraft mit dem

Ablauf der Zeit , für die Gnadengebührniſſe gewährt ſind , oder

wenn ſolche nicht gewährt ſind , an dem auf den Sterbetag

Hinterbliebene von Zivilbeamten haben ſich an die zuletzt
vorgeſetzte Behörde des Verſtorbenen zu wenden . Die im Ausland
lebenden Hinterbliebenen der im aktiven Dienſt geſtorbenen Heeresange⸗
hörigen haben die Anträge auf Bewilligung von Verſorgungsgebührniſſen
bei den für ſie zuſtändigen diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertretungen
des deutſchen Reiches anzubringen , in der Schweiz durch den Deutſchen
Kriegshilfsbund in Zürich unter Vermittlung des Verſorgungsamts des
XIV . Armeekorps .

ERKEDie Regelung der militäriſchen Verſorgungs⸗, Unterſtützungs⸗ und

Fürſorgeangelegenheiten hat durch Kabinettsordre vom 21. Mai 1918 eine

Neuordnung erfahren . Die Feſtſtellung der Verſorgungsgebührniſſe der

Heeresangehörigen und ihrer Hinterbliebenen erfolgt ſeit 1. Juni 1918
nicht mehr durch das ſtellvertretende General - Kommando und die ſtellver⸗
tretende Jntendantur , ſondern durch das Verſorgungsamt des
14. A. - K. Anträge und Eingaben von Heeresangehörigen ſind an
das Verſorgungsamt — Rentenabteilung , Karlsruhe , Akademie⸗
ſtraße 40 — zu richten , während für die Hinterbliebenen von ſolchen
das Verſorgungsamt — Hinterbliebenenabteilung , Karls⸗

ruhe , Kriegsſtraße 208 —zuſtändig iſt . Die Erledigung der An⸗

träge auf Kapitalabfindung für Perſonen der Unterklaſſen und ihrer
Hinterbliebenen ſowie auf Gewährung von Unterſtützungen an ehemalige
Heeresangehörige der Unterklaſſen und ihre Hinterbliebenen erfolgt durch

das Verſorgungsamt , Zivilverſorgungs - und Fürſorge⸗
abteilung , Karlsruhe , Akademieſtraße 40 . Mit der Aus⸗

zahlung und Regelung der feſtgeſtellten Gebührniſſe hat das Verſorgungs⸗
amt nichts zu tun . Dieſe erfolgt wie ſeither durch die ſtellvertretende
Intendantur XIV . A. ⸗K. , Penſionsregelungsbehörde Nr . 33 , Karlsruhe ,
Hirſchſtraße 116 .



folgenden Tag ; für die nach dem Tode ihres Vaters geborenen

Waiſen mit dem Tage ihrer Geburt . Witwen - und Waiſengeld

werden monatlich vorausbezahlt “) .

Wegfall der Hinterbliebenenverſorgung . Kapital⸗

abfindung bei Wiederverheiratung .
Die Hinterbliebenenverſorgung kommt grund⸗

ſätzlich in Wegfall , wenn ſich die Witwe wieder verheiratet

oder wenn das betreffende Kind das 18 . Lebensjahr erreicht hat .

Zur Erleichterung einer wünſchenswerten Wiederverheiratung kann

jedoch nach einem Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 30 . Dezember

1916 und 1. Dezember 1917 unter beſtimmten Vorausſetzungen

verſorgungsberechtigten Kriegerwitwen im Falle ihrer Wiederver⸗

heiratung eine einmalige Abfindungsſumme bis zur Höhe
von 5‘ des dreifachen Betrages der Kriegsverſorgung (§S 20b

des M. H. G. 1907 ) auf Rechnung des Kapitels 84a ( Härtenaus⸗

gleichfonds , vergl . Abſch. k S . 75) gewährt werden , alſo bis zu

1000 J8 für die Witwe eines Gemeinen ,

256 „ Sergeanten , Unteroffiziers ,
50 f „ Feldwebels , Vizefeldwebels ,

„ Hauptmanns , Oberleutnants ,

Leutnants od . Feldwebelleutnants ,

40 0 ‚ „ Stabsoffiziers ,
30000 „ Generals oder eines Offiziers in

Generalsſtellung .
Die Bewilligung erfolgt auf Antrag . Sie wird

aber nur gewährt beim Vorhandenſein eines Bedürfniſſes und

wenn für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewähr beſteht .

Wübertragung der Zahlungen der Offizierpenſionen ,

Invalidenpenſionen , Militärrenten , Hinterbliebenen⸗

bezüge uſw . auf die Poſtanſtalten . Vom 1. April 1918 ab

werden die Penſionen uſw . für Offiziere und Beamte , Invalidenpenſionen ,

Militärrenten uſw . , Hinterbliebenenbezüge , Zuwendungen , Beihilfen , Unter⸗

ſtützungen uſw . für den Bereich der preußiſchen Heeresverwaltung wie bei

der Marineverwaltung nicht mehr durch die Landeshauptkaſſe und die

Steuerkaſſen , ſondern durch die Reichspoſtanſtalten gezahlt . Zahlende

Poſtanſtalt iſt die für den Wohnort des Empfängers zuſtändige Beſtell⸗

poſtanſtalt . Die fortlaufend zahlbaren Gebührniſſe werden bereits am

29. , oder , wenn dieſer Tag ein Sonn⸗ oder Feiertag iſt , am 28. des

vorhergehenden Monats ( im Februar am 26. ) gezahlt . Die Überweiſung

der Gebührniſſe im Poſtſcheck⸗ oder Girowege iſt zuläſſig und anzuempfehlen ,

da in dieſem Falle nur eine Jahresquittung auszuſtellen iſt .
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